
Übersetzerbegabung HENNES, paar sıch bei (JRÄFF eın FEinfühlungsvermögen 1n
dıe durchgehende Botschaft Dazu kommt einNn Verständnıis fuüur den heutigen Leser,
der zunächst zutretfende Informationen erhalten möchte, der ber auch aus seiner
remdheıt dem en 1Lestament gegenuber herausgeholt werden MUu: Eıne Aus-
wahlbibel muß das eisten können. Sıe wird iın posıtıver Hiınsicht die Einstellung
ZUr Bibel weıt mehr miıtbestimmen als Gesamtausgaben können. Gewiß bleibt
ine Auswahlbibel dann problematisch, wWwWenNnn S1E nıcht auch dazu ermutiıgt, die
fehlenden Kapiıtel der Absatze spater nachzulesen un! den SanzZCh ext sich
einmal Vor Auge rücken. Die VO  . (SRÄFF jedem biblischen Buch vorangestellten
Eınleitungen ordern geradezu auf, diıese Ergänzungen vorzunehmen. Eıine Aus-
wahlbibel dieser Art ıst ıne gute Handreichung, S1e lLaßt sıch leichter übersetzen
als die gesamte Schrift. Darum eignet S1C sıch besonders für Prediger un! ate-
cheten 1n der Mission. Allerdings muüßte dann ın einer Übersetzung dıe gleiche
Übersichtlichkeit gewahrt bleiben.

Münster Helga Rusche

Bıemer, Günter/Müller, Josef/Zerfass, Rolt Eingliederung ın dıe Kırche
Pastorale, Handreichung für den pastoralen Dienst). Matthias-Grüne-

wald-Verlag/Maınz 1972; Y92 S 5,70
Die vorliegende Schrift wurde 1m Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz

Vom Beirat der Konferenz der deutschsprachiıgen Pastoraltheologen herausgege-
ben Das Buch seiz sıch mıiıt der Frage der Eingliederung 1n die Kirche AUSEIN-
ander, wobel dıe Eingliederung als Sozıjalısation verstanden wird Die Sakra-
mente haben den Charakter VO  w} Inıtiationsrıiten. Dıe Sozialisation wird VO  —

verschiedenen Institutionen (Familıie, ule USW.) getragen. Die (semeinde soll
wesentliıch der KEınglıiederung Mıtglieder beteiligt werden, z B be1 der
Vorbereitung der Fiırmlıinge, iın Taufgesprächen uUSW. Wesentlich für die
Kirche ist dıie dorge für dıe Fernstehenden, dıe VO einer „humanen Spiritualitat”
(82) getragen se1n mMuUu Man MU der Gefahr widerstehen, dıe Einglıederung
1n dıe Kirche uniıtormistisch und perfektionistisch betreıiben. Die Vielfalt der
Formen un Intensitaätsgrade kirchlichen Engagements MU: gewahrt bleiben.

Das Buch g1ibt vorsichtige Reformanstöße. Es macht den Versuch, durch die
Kinbeziehung sozlaler, kultureller und psychologischer Gegebenheiten der Arbeit
der Gemeinde 1NCUC Blickrichtungen vermitteln. Das Buch enthält wertvolle
Hinweise für ıne möglıchst große Beteilıgung der Gemeinde, bel der Vor-
bereitung der Sakramente. Revolutionäre Neuansätze Uun! Konfliktstoffe werden
vermieden, stattdessen wiıird Toleranz un:! gegenseıitiger Offenheıit gemahnt.
Positiv ist auch dıe Betonung der dorge für dıe Fernstehenden werten.

Es A  ware durchaus möglıich, einıge Ansätze des Buches für die Missionsarbeit
verwerten. Vor allem für die Missionsländer erscheint dıe starke Betonung

der Beteiligung der (Gemeinde be1 der KEıngliederung Mitglieder wertvoll,
da die Gemeinden 1n den Miıssionsgebieten N des Mangels Missio-

viel starker aut dıe Aktivitäten aller angewı1esen siınd. Wesentlich ist VOI

allem die Sorge dıe schon Getaulten, da besonders 1n den Missionsgebieten
die Gefahr des Rücktfalls 1n nıchtchristliche rei1g10se Praktiken gegeben ist, Wenn

die Unterweisung 1m Glauben nıcht fortgesetzt un vertiefit wiıird. Hier g1ibt das
Buch brauchbare Hinweise für verschıiedene Möglichkeiten des Kngagements der
Gemeindemitglieder.

Dortmund Heinz-Otto Diehl
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